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Buchbesprechungen
Arıstoteles. DIie schriften, herausgegeben, übertragen und ihrer

Entstehung erlautert VON Dr. Paul ohlke Paderborn 11948 IT., erdinand
NN

En dli« S NeUEC deutsche Gesamtausgabe dies großen agirıten
handılıchen Einzelbänden! „Viel Dbesser 1ST € est £e1INeT mmer
1MmMer wiüeder dien: Tistoteles seIibst a IS weiß as dieser Odier‘
M üÜber diese oder JEeENIE gedacht ;LEeSEeT Grundsatz ‚ZUu-
ruck den Quellen:!“, sollte WT dier Leitsatz e1SEM Interessier-
ten sSeın.. Kilar erIfrischend, oft geradezu spannend Gohlke 111
eDeNn Werk des e1ISstTeETrSsS einzuführen, der für C111 Hauptstrom der
OLAasST den WhOomistisc dier große Trophet WIaT Gewl. ubt heute Mr
viıele der andere Hauptstrom, der VO  3 aton Der Plo und Augustun
Bonaventiura Hoß fast MeNTrT Anziehungskrt: aus Denn neben diem thlo-
mıistisch: Rationalen Hart dVas platonis Irrationale Recht an geme:  ‚et
In der S1e. sich das lebendige Herz De1l stoteles gegenüber Platon
eIWwas tCcHh, gelassen Das eigentliche Ideal WaTIe die Er-gänzung die
‚‚Integration“‘ T} und Leben ennoch und. bleibt Aristoteles
der Großmeıster klarer Begriffe und Prınzıpıen überall Wiıssen-
schaft und Leben der Satz gilt „Klare egr sind gutbe Teunde‘‘*
kannn 199%2H01 jedermann der nach: geisuger Kilarheift, IINg nNıCH; geCNUS
empfehlen '1LESE De1 rıstoteles Lermen Herausgeber und erlag g!_
wuhrt diaher größter Dank solches Werk diese Aristotelesausgabe
In schwieriger Zeit EWa naben Der Preis er Bändchen (broschier
eträ: nach Umfang D1IS

Linz a. d. D Prof Josef N OD D.
Theolozie } Der Wandel dier Struktionsauffassung natur

wıissenschaftlicher Erkenntinis und theologıische Bedeutung Von
Heiımo ol ch (VILL 110) Freiburg 1951 Verlag Herder Halbleinen geb

Der eriasser hat geschlossenes Studium cder yYS UNd der
logie inter sich 1ST also doppelt berufen, SC1NeM "CThema esentliches

Ssagen Es geht die Wiederbegegnung VO'  5 Naturwissenschaftft und
Theologie un! ZWaT SECEMECINSAMECN rundhlage der Erfahrung
Eigentlich C111 Selbstverständlichkeit ES ubt aber Selbstverständlich-
keiten die erst aufmerksam gemacht werden mMmuß Wias sıch 1E klas-
sSische selbstsichere hysık ;atte Taumen Lassen 1ST, eingetreten iıhre
Gesetze haben „Von außen Ner®“ VOI der 1LECUGCIL Quantenphysik her C1N Be-

erta)l  Ten allerdings, ohne dAachure aufgehoben Z werden
Vor Cder Majes der NeuenNn Erfahrung die die alte rfahrung eın-
leu: sıch die klassische 'hySık eugen INLUSSCIL Sollte NUuNn
diesem ihrem eigenen Prinz1ip heraus nıcht auch die Pıhysık überhaupt
bereit mMÜSSen, Grenzen ihres igenbereiches anzuvuerkennen. wienn
irgendwo I außen her‘‘ NEUE Erfahrungen nN, cA1Le auf iDer

yiSL. überhaupt hina'  Legende Wirklichkeiten verweisen:? Solche
rfahrungen aber sind die Wunder die V'O! jeher sSeltens der Theologie

Erfahrungsgrundlage der Offenbarung betrachtet wurden Dieser Ana-
Logieschluß erscheint überzeugend O1C| geht \e1' alls echter Natur-
wissenschafte: außerst ZUFCUÜ'  tend VO: SPT1C. DlIoß V'IO'  S £1Ner
„Nicht-Unmöglichkeit‘“ der Schichte des Übernatürlichen ıhrem ‚„Nicht
unmöglichen‘ Aufleuchten der Schichte der rfahrungswel: als diem
Mindestmaß ‚essen, Wıa cC1inN Physiker SEeINEM FalCcı idus Kenntnis
nehmen IMNUSSE., IS fragt sS1ıch. ob €1N! wirklich. fruchtbare Begegnung
zwischen Physik und möglich ist unter Überspringung S
Z wischengliedes der Metaphysık. Stimmt nich: nachdenklich, d
bedeutendsten Physiker der GegenwarTt, arunter Zr Planck, Einstein,
Heisenberg, Schrödinger, Weizsäcker, Jordan, March, ohne weı  Tes Cie
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Möglichkeit e1inNner echten Glaubensentscheidung anerkennen, Jede vonetaphysik jedoch ebenso entschlieden ablehnen? Müßte nıcht vor allem
dıesem Punkte eingesetzt werden:;? OLC. selber sagt VIiO|  3 sıich: ‚„ Warum1i nıcht bei dier Physik blieb? Weeinl 1CH: Mer. die Naturwissenschaft

Nach inten eın L0och hat‘ Wiarum (dann. nı chit Philosophie? We1l MAULK
der Zusammenbruch: 1933 unid das Verhalten weıter intellektueller Kre1ise“*
anläßlich d1eses sammenbruches auch Cle Jetzte Ilusion. nahm; wienl iCh
erkannte, daß e1INe ‚.TIreischwebende‘ 1Losophie an er Wirklichkeit
an der Wahrheit vorbeiredet Tklıch. vorbel ‚rede e  .6 mit. „Ire1-schwebender Philosophie“‘ uch |  e große Tradition dier ‚Philosophia
perenn1Ss“ gemeıint Se1N.? Das klänge z dem Munde e1Nes katholischen
'T'heologen doch allzu SEeItsam.

1L.ınz Prof. oself Kn U
Das Evangelium xiach Lukas, UDeTSE erklärt. V'O  5 OS

Schm1d (Das egensburger Neue Testament ID aı Z,weeite. umsSse-
arbeitete Auflage (296) Kegensburg 9 Verlag Pustet. Hiw 10..920,
Kart 8.50.

Folgende . Vorzüge charakterisieren den Lukas-Kommentar, den uns
J.  Schmid ahmen dIes Regensburger Bibelwerkies zweiter age
vorlegt:

Das Werk ist IN erster Lanıe den Seelsorger gyeschrieben VeT-
zıichtet daher auıt die Zıitation des Urtextes, die Behandlung kleiner WISSEN-
schaftlicher Streitiragen und die ausführliche An gabe einschlägiger Literatur.

In gedrängter Ballung WITd cder Stoff dargeboten, den Benützer
anzuleiten, nıcht DIaß mechanisch: d1e Kapıtel überfliegen, SoNdern d1ie
vermerkten Schriftstellen nachzuschlagen S elterer Orientierungden. häufigen Verweısen auf den: NMLt- und Mk-Kommentar desselben: Ver-
fassers 1m ensburger Bibelwerk nachzugehen.

Die Erklärung, die sich jeweils den Sut ubertragenen und; iın
Fettdruck gesetfzten anschließt, enthält, alles Wesı  1C|
verzıichtet daher auıt Fußnoten

Eine ubersichtlich gegliederte eitung besonderer Berücksich-
tigung der schriftstellerischen un Theologischen kKigenart des ‚UuKas-
Fvangeliums, SOWLE ausfüuhrliche Urse Die JungTfrauengeburtJesu, DIie Chronolog:  l dier Geburt JESU, Dıie jüdische Synagoge) erhöhen Cd1ie
Verwendbarkeit des Weierkes

Der Verfasser hat, wissenschaftlicher —Gewbssenhadiüékeit auf seine
Grunde gestützt, alıch Mut, für Ansıchten Stellung ne.  en, die
derzeit sıch niıcht allgemeiner Anerkennung erfreuen.

St1ift ST Flor1ıan. Dr Johannes
aulus, Eroberer für Christus Von Ro Aus dem Fran-

zZOösS1sSChen übertragen VOonNn Buttler Moscon. Wien 1952  9 erlag
erold Kart. —

Die uücher VO'  5 Daniel-Rops werden gelés.een. Der Übersetzung SECeINES
Jesusbuches, seiner Geschichte der alten ırche und der alttestament-
lichen Heilsgeschichte folgt Cdie Übertragung des „„DSalnt CoNqueran
du Christ‘‘ durch Alfred Buttler Moscon. Der Verfasser hat die Begabung,die Ergebnisse dier Bibelwissenschaft n  istorischen Theologie mit siche-

1C' fassen un packend, lebendig und: geistreich arzustellen
Paulus ersteht als TOoDerer für Christus: Manche rockenen ngumente
erhalten UTC| cd1e ars des Dichters VIO.:  E Überzeugungskraft. Die
Übersetzung WiNd sprachlich nıcht als solche gefühlt.

Wenn das Buch 1ın eliner Auflage erscheint, wären einige AÄAnde-
unge] ZU' üunschen Die viıelen superlatıven und yperbolischen Aus-
drücke und Wendungen der Omanen nden übertrieben, besonders,
wenn s1e sachlich: nicht fundiert sind. ilatus auf der Burg Antonia
residierte (12. 16), 1Sst mißverständlich; sSe1nNe gewöhnliche ‚eSs1dienz War

Cäsarea. Daß Stephanus während des „Interregnums‘‘ ach Pilatus


